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Zuſammengeſetzte Drehfeuerwerksſtücke .

Laufende Fontainen . — Laufende Sonnen . — Roſen . —

Laufende Pyramiden . — Windmühlen . — Tellerräder . —
Laufende Cascaden .

Eine laufende Fontaine beſteht aus einer eiſernen
Spille , welche an beiden Enden mit einer Holzſchraube endet .

Hat man eine ſolche Spille mit einem Ende in eine feſt in
den Erdboden eingegrabene , völlig vertikal ſtehende Stange
oder Säule eingeſchraubt , und einen fertigen Umlaufer dar⸗

aufgeſteckt , ſo ſchraubt man auf der noch freiſtehenden Spitze
der Schraube der Spille einen hölzernen Cylinder feſt , auf
welchen eine Brillantröhre mittelſt Hanf und Leim feſt aufge⸗
ſetzt wird . Letzteres wird dadurch bewerkſtelligt , daß ein
Stück des aufgeſchraubten hölzernen Cylinders nach oben

ungefähr einen Kaliber langſ in die aufzuſetzende Brillant⸗

röhre durch Abdrehen paſſend gemacht wird . Wenn man
nun beim Schlagen der Brillantröhren dieſe am untern
Ende ebenfalls einen Kaliber leer und offen läßt , ſo wird

man den hölzernen Cylinder in die Brillantröhren einſtecken
können und dadurch beide Theile mit einander verbinden . Zur

beſſeren Befeſtigung wird man endlich noch den Theil des

hölzernen Cylinders , welcher in der Röhre zu ſitzen kommt ,
mit einigen Hanffäden umwickeln , und den Theil , der in die

Brillantröhre kommt , mit ſtarkem , warmen Leim überſtreichen .
Eine Feuerleitung , die von dem Brandloch des Um⸗

läufers ab, nach der Mündung des Kopfes der oben auffitzen⸗
Die Luſtfeuerwerkerei . 8
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den Brillantröhre geführt wird , bezweckt die gleiche Ent⸗

zündung des Umlaufers und der oben aufſitzenden Brillant⸗

röhre .

Anfertigung der laufenden Sonnen . Eine

laufende Sonne iſt eins der ſchönſten Feuerwerksſtücke und
bildet einen ſchönen Feuerkreis . Zur Anfertigung bedarf man
eines hölzernen Quadrats , von welchem jede Seite die Hälfte
der Länge einer Papierhülſe haben muß , welche man als

Treiberöhre zur laufenden Sonne anzuwenden gedenkt . Die
Ränder dieſes Quadrats ſind mit Hohlkehlen verſehen , um
die Röhren einlegen und in dieſelben anleimen und feſt
anbinden zu können . Die Oeffnung im Centrum des Qua⸗

drats , vermöge welcher die laufende Sonne zum Gebrauch an
eine eiſerne Spille geſteckt werden kann , muß auf beiden Seiten
mit kleinen vorſtehenden Klötzchen verſehen ſein , um zu ver —

hindern, daß die Sonne bei ihrem Lauf ſich weder an der

Spitze der Spille noch an der Stange , in welcher die Spitze

eingeſchraubt iſt , feſtlaufen kann . Außerdem ſind noch 4 kleine

Oeffnungen zum Anbinden der geſchlagenen Röhren an das

hölzerne Quadrat nothwendig .
Man kann laufende Sonnen von 140 Grm . bis 1 Kilo

anfertigen und bedarf man zu einer Sonne 4 Papierhülſen ,
wovon 2 Stück als Treibe - , 2 Stück aber als Brillant⸗
röhren geſchlagen und angewendet werden . Die beiden Treibe⸗
röhren werden ganz als Umlauferröhren geſchlagen und be

handelt , nur daß man die bei den Umlaufern o ffen bleiben⸗
den Enden der Röhren hier ebenfalls zuwürgt , beſchneidet
und beleimt .

Von den beiden ſogenannten Brillantröhren ſchneidet
man die Köpfe nicht ab , und verſieht ſie mit gewöhnlichen
Brandlöchern deren Weite ½ inneren Dur chmeſſer der Röh⸗
ren gleich iſt . Da dieſe Röhren etwas langſamer brennen ,
als die mit Umlauferſatz geſchlagenen Treiberöhren , ſo kann
man die Höhe des Satzes in den Röhrren 12 —18 Mm . ge⸗
ringer annehmen , als in den Treiberöhre

Die eingebohrten Treibehölzer in die hier anzuwenden⸗
den Umlauferröhren werden ganz auf dieſelbe Art , wie jene ,
7 9 Kaliber im Durchmeſſer groß eingebohrt ; eben⸗
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ſo wird nach Maaßgabe der Größe des Kalibers der Röhren
der Treibeſatz der Umlaufer zum Schlagen derſelben ange⸗
wendet .

Zum Schlagen der Brillantröhren kann man ſich folgen⸗
den Satzes bedienen :

500 Grm . Mehlpulder
ZüihSälpeter auf der Reibetafel abgerieben ,
100 „ Schwefel

fee Koh mittelſt des Borſtwiſches
80 „ grobe

Kohle ge den abgeriebenen
50 „ feines Kornpulver ] Satz eingemiſcht .

Bei ganz großen Kalibern , z. B. bei 1 Kilo haltigen
Röhren kann man das feine Kornpulver ganz weglaſſen , bei

½ Kilo Röhren aber auf die Hälfte herabſetzen .
Noch muß erwähnt werden , daß man bei dem Schlagen

aller dieſer Röhren , welcher Grundſatz auch beim Schlagen
jeder Sorte Hülſen für Feuerwerksſtücke feſtſteht , nie ver⸗

geſſe , auf den Satz zum Schluß und zur beſſeren Befeſtigung
der letzten Satzſchichten einen Thonpftopfn von wenigſtens

Kaliber Höhe aufzuſchlagen, die Hülſen mögen nach Maaß⸗

gabe ihres Kalibers mit der Hand odec unter der Ramme

geſchlagen werden .
Man kann eine ſolche laufende Sonne noch dadurch ſehr

verſchönern , daß man auf das hölzerne Viereck eine Scheibe
von Holz befeſtigt , welche ſo groß im iſt , daß

ſie die Wugekaenen Röhren bis auf / ihrer Länge bedeckt .

Dieſe Scheibe , welche 8 bis 13 Mmn. ſtark ſein kann , wird

mit weißer Oelfarbe angeſtrichen oder mit weißem

Papier beklebt . Auf dieſer Scheibe theilt man den Radius
in drei bis vier Theile nach Maaßgabe der Größe der

Scheibe , beſchreibt mit einem großen Zirkel abermals Kreiſe

auf der Scheibe , auf welcher man nun in gleichen Entfer⸗

nungen von einander ſtarke Drahtſtifte einſchlägt , doch ſo ,

daß die Enden wenigſtens 25 30 Mm . oberhalb der Scheibe
frei ſtehen bleiben . An dieſe vorſtehenden Enden der Draht⸗

ſtifte bindet man mit ſtarkem grauen Zwirn Stücke oder

halbe Decorationslichter ; gewöhnlich nimmt man ſie von
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weißer Farbe , doch kann man ihnen auch einen bunten Mittel⸗
mül

punkt geben , indem man zu dem nächſten Kreis des Mittel — %
Fal

punkts der Scheibe etwa rothe oder blaue nimmt . Die auf
dieſer Scheibe befindlichen Lichter werden durch ein Leitfeuer
mit einander verbunden , und ein Ende dieſes Leitfeuers nach 10
dem Zündpunkt der Sonne geleitet und daſelbſt befeſtigt , 10
ſo daß auf dieſe Weiſe die Sonne entzündet wird und die 3

ſämmtlichen Decorationslichter ebenfalls zugleich Feuer er — tiet
halten . Es iſt aber auch hier zu beobachten , was ſchon hal
früher über die Geſchwindigkeit einer ſolchen laufenden Sonne

10
geſagt wurde ; daher ſorgfältig darauf zu ſehen iſt , daß die

5
Drahtſtifte feſt in die hölzerne Scheibe eingeſchlagen werden , mr
ſowie das feſte Anbinden der Decorationslichter beſonders zu 105
empfehlen iſt , indem im entgegengeſetzten Falle durch den
raſchen Lauf der Sonne veranlaßt , dieſe Lichter leicht von
der Scheibe herabgeriſſen werden können . 1

Eine ſogenannte Roſe beſteht entweder aus 7 Fünfecken
*

oder aus 7 Umläufern , welche durch ein hölzernes Geſtell ſo
6

F rangirt ſind , daß 6 Stück in einen Umkreis gleich weit von
einander zu ſtehen kommen , das ſiebente aber das Centrum 0

. oder den Mittelpunkt der Roſe bildet . Da eine Roſe mit 55
˖ Umlaufern von großen Kalibern ein ſehr großes hölzernes

Geſtell brauchen würde , welches ſchwer herzuſtellen und leicht 1
zerbrechlich wäre , ſo nimmt man gewöhnlich entweder 200 90
Grm . haltige Fünfecke oder 270 Grm . haltende Umlaufer 9
zur Garnirung einer ſolchen Roſe . 10

Als Regel zur Anfertigung eines hölzernen Geſtelles 50
dient , daß von den durch ein Leitfeuer zugleich entzündeten 17
7 Umlaufern oder Fünfecken , jeder Feuerkreis dieſer Stücke 3
einzeln zu ſehen ſein muß , und die erwähnten Kreiſe keines⸗
wegs unter einander laufen oder ſich nur berühren dürfen . 19
Nach vielfältiger Erfahrung muß ein ſolches Geſtell 2¼ —3 00
Mtr . Durchmeſſer haben . Die Conſtruction eines ſolchen
Geſtelles iſt leicht ; mit 1½ oder 1½ Mtr . Radius be⸗ 1

ſchreibt man einen Kreis auf einem Fußboden , und mißt mit 0
demſelben Maaße die Perepherie des Kreiſes aus ; da nun
das Maaß des Radius ſechs Mal in einem Kreiſe enthalten
iſt , ſo wird ein Tiſchler leicht erſehen , wie er die drei Latten fnd
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anzubringen, und in ihrer Mitte zu befeſtigen hat , um die

verlangte Figur völlig herzuſtellen .
Daß die 7 Feuerwerksſtücke einer ſolchen Roſe durch

ein gutes Leitfeuer mit einander verbunden ſein müſſen , da⸗

mit ſie im Augenblick zugleich entzündet werden , iſt unum⸗

gänglich nothwendig .
Zur Anfertigung einer laufenden Pyramide be⸗

dient man ſich als Untertheil eines Sechsecks von ½ Kilo —

haltigen Papierhülſen . Man läßt in daſſelbe 5 bis 6 ganz
leichte ſchmale Latten einzapfen , welche am obern Ende in

ein fünf⸗ oder ſechseckiges Brettchen eingelaſſen werden , das

nur ½ des Durchmeſſers des unten ſich befindenden Sechs⸗
ecks zum Durchmeſſer hat , wodurch die Figur einer Pyra⸗
mide leicht herzuſtellen iſt . Das untere Sechseck , durch welches
die Pyramide zum Drehen gebracht wird , iſt ſo einzurichten ,

daß 3 Röhren auf einmal entzündet werden , ſo daß alſo
wenn man das Sechseck an eine abgedreh te eiſerne , vertikal

in einen Holzklotz eingeſchraubte Stange ſteckt , welche von
der Länge iſt , daß ſie durch die ganze Pyramide und noch
50 —100 Mm . wß das Brettchen reicht , in welches die

Enden der kleinen Latten eingezapft ſind , leicht zu erſehen

iſt , daß , wenn das Sechseck entzündet wird , die Pyramide

gezwungen iſt , ſich an der 3 Stange zu drehen .
Zur Dekoration der die Pyramide bildenden ſchwachen

Latten ſchlägt man in Zwiſchenräumen von 75 bis 100 Mm .

lange Drahtſtifte von 62 bis 75 Mm . Länge ein , und bindet

mit feſtem grauen Zwirn Dekorationslichter von 100 Mm . Länge
an dieſe Drahtſtifte feſt . Auf die obere Spitze der eiſernen

Stange , wo ſie durch die Pyramide reicht , befeſtigt man eine

1 Kilo haltige Brillantröhre , indem man auf das mit einer

Schraube verſehene Ende einen hölzernen Cylinder aufſchraubt ,
welcher mit ſeinem andern Ende in die unten offene Hülſe
der Brillantröhre eingezapft und mit ein paar kleinen Zwecken
angenagelt iſt .

Das Leitfeuer zur Entzündung des Ganzen muß ſo

eingerichtet werden , daß die drei Röhren des unten ſich be⸗

findenden Sechsecks , ferner die auf den die Pyramide bilden⸗



Zuſammengeſetzte Drehfeuerwerksſtücke .

den Latten angebrachten Decorationslichter , ſo wie endlich die

auf der Spitze ſich befindende 1 Kilo haltige Brillantröhre in
einem Augenblick entzündet werden . Gewöhnlich fertigt man
eine ſolche Pyramide 1½ —2 Mtr . hoch an . Zum Beſtecken
der die Pyramide bildenden Latten nimmt man in der Regel
weiße Decorationslichter , weil dieſe gegen das Feuer des

Sechsecks und des oberen Brillantbrandes ſehr abſtechen und

ſich ſchön ausnehmen ; doch kann man einzelne rothe Lichte ,
deren Orte ſich durch Umlegen eines Fadens um die Pyra⸗
mide beſtimmen laſſen , ſo anbringen , daß es bei der brennen⸗
den Figur ausſieht , als wenn ein rothes Band um die weiß⸗
brennende Pyramide geſchlungen wäre .

Zu einer Windmühle braucht man ein Windmühlen
haus und ein Paar 1½ —2¼ Mtr . lange Windmühlen⸗

flügel . Das Haus bedarf keiner beſonderen Maaße , doch
muß es ungefähr mit der Länge der Flügel proportionirt
ſein . Man läßt die Figur aus ſchwachen Brettern aus —

ſchneiden und zuſammenleimen , auch kann man auf der ver⸗

kehrten Seite zur Befeſtigung einige Querbalken annageln ;
das Haus ſelbſt ſtreicht man mit blaßgelber Farbe , das Dach
roth an ; zum Gebrauch garnirt man das Haus mit gelben ,
das Dach aber mit rothen Lichtern , und ſetzt durch eine

Feuerleitung alle dieſe Lichter in genaue Verbindung . Eine

zweite Art ein ſolches Haus anzufertigen , beſteht darin , daß
man daſſelbe von Balken anfertigen läßt , und mit Papier
überleimt . Man kann nun die Figur des Hauſes beliebig
anſtreichen , und wenn man auf der andern Seite das Papier
mit gutem weißen Oel überſtreicht , ſo wird man , wenn
man mehrere große Decorationslichter hinter dem Hauſe an⸗

bringt , im Stande ſein , das Haus ſelbſt während des Bren⸗
nens der Flügel , indem man die erwähnten Lichter anſteckt ,
transparent darzuſtellen .

Die Flügel der Windmühle müſſen aus ſtarken Brettern

geſchnitten werden ; ihre Euden müſſen etwa ½ Mtr . breiter

als der übrige Theil der Flügel angefertigt werden . Dies
iſt nöthig , damit man Platz gewinnt , um die Treiberöhren
anbinden zu können .
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Man kann nun zweierlei Arten , die Flügel zu bewegen ,

anbringen ; nämlich ſo, daß alle 4 Enden nach einer Seite

ſich bewegen , oder auch ſo, daß jeder ſich nach einer andern

Seite dreht , ſo daß ſie während des Drehens einander entgegen

kommen . Bei der erſten Art verbindet man beide Flügel in

ihrer Mitte feſt , und iſt blos die Oeffnung für die eiſerne

Spille , an welcher ſie ſich drehen ſollen , anzubringen . Bei der

zweiten Art muß aber der Natur der Sache nach ſich jeder

Flügel für ſich bewegen oder drehen ; die Sache iſt in ſofern
gefährlich , als die Flügel bei dem Drehen gewöhnlich vibriren
oder eine zitternde Bewegung annehmen , und es daher geſchehen

kann , daß die gegen einander gehenden Flügel an einander ſtoßen,
oder auch ſeitwärts an einander hängen bleiben und ſo ihr

Gang völlig gehemmt wird . Um nun dies zu verhindern , muß

man den Mittelpunkt dieſer Flügel mit 75 Mm . hohen ange⸗

leimten Halbkugeln verſehen , in welchen ſich ebenfalls die Oeff⸗

nung für die Spille befindet ; letztere muß in dieſem Falle
wenigſtens / , Meter lang und etwa 10 — 13 Mm . ſtark
ſein . Wenn man die Flügel an die Spille dergeſtalt anſteckt ,

daß die beiden Halbkugeln gegen einander ſtoßen , ſo wird hier⸗
durch die Gefahr vermieden , daß dergleichen Flügel , während

des Brennens der Treiberöhren , wodurch ſie in Bewegung geſetzt

werden , gegen einander laufen und an einander hängen bleiben

können .
Die Treiberöhren zu dieſen Flügeln müſſen wenigſtens von

Kilo Kalibern und recht gleichmäßig und gleich hoch mit

Treibeſatz geſchlagen ſein , damit der Gang der Windmühle auf

einmal aufhört , ſonſt dreht ſich ein Flügel noch , während der

andere bereits ſtill ſteht , was für die Zuſchauer einen üblen

Eindruck gewährt . Man bedarf 12 Stück Treiberöhren für

beide Flügel einer Windmühle . Die langen Schenkel der Wind⸗

mühlenflügel kann man noch, um ſie beſſer zu dekoriren , mit

bunten oder weißen Lichtern beſtecken . Das Leitfeuer dieſer

zuſammengeſetzten Figur muß , um alle Theile gleichzeitig zu

entzünden , ſehr ſicher angelegt werden . Man zieht gewöhnlich
alle vier Leitfeuer der Flügel in den Mittelpunkt der Figur

zuſammen , ſo daß hierdurch erſtlich die auf den Flügeln befind⸗

lichen Decorationslichter und von dieſen aus die erſten Treib —
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röhren jedes Flügels entzündet werden , endlich verbindet man
auf dem Mittelpunkt eine beſondere Feuerleitung , welche die
durch Leitfeuer auf der Figur des Windmühlenhauſes commu⸗

nicirten Decorationslichter zugleich mit den Treibröhren der
Flügel in Feuer ſetzt .

Die als Treibröhren anzuwendenden ¼/Kilo haltigen Hül⸗
ſen, werden ohne den Kopf 250 Mm . mit Treibeſatz geſchlagen,
auf den ein Thonpfropfen von 12 Mm . Höhe aufgeſchlagen
wird . Als Treibeſatz wird nachſtehender Satz angewendet :

750 Grm Mehlpulver ,
200 „ Salpeter ,
100 „ Schwefel ,
130 „ ſeine Kohlen .

Um ein Tellerrad herſtellen zu können , bedarf man
einer zirkelrunden 50 Mm . ſtarken hölzernen Scheibe , hier Teller
genannt . Dieſer Teller wird mit einer Spille auf ein Stück
Holz aufgeſchraubt , ſo daß der Teller 12 2 Meter über
den Erdboden zu ſtehen konmmt ; es iſt hier aber ganz beſonders
darauf zu achten , daß die überſtehende eiſerne Spille genau

Fanttikal und rechtw inklilig über den Teller zu ſtehen kommt . An
ieſe vertikale Spille wird nun eine zweite eiſerne Spille geſteckt ,

deren Mitte mit einer Oeſe verſehen iſt , die ſo groß iſt , daß
ſie auf die Spille paßt , und ſich leicht auf derſelben drehen
läßt . Dieſe Spille muß

gegen Meter lang gemacht werden .
An ihren beiden Enden muß ſie als Schraube endigen , wozu
Muttern zum vorſchrauben vorhanden ſein mülſſen . An dieſe
Querſpille werden hohle hölzerne Cylinder , ungefähr 125 Mm .
lang , angeſteckt . An die Enden der Cylinder muß ein Vor —
ſtand angedrechſelt werden , welcher die Stelle eines Rades
vertritt und ungefähr im ganzen Durchmeſſer 25 Mm . alſo
an einer Seite 12 — 13 Mm . über den Cylinder vorſteht .
An den Enden wird ein kleiner Vorſtecker angebracht , damit
bei dem Drehen der horizontalen Spille , der das Rad bildende
Vorſtand nicht von ſeiner Bahn etwa 25 Mm . von dem Rande
des Tellers abweichen kann . An die Enden der Spille ſtecktman entweder ein paar Fünfecke oder ein paar Umlaufer , beide



det man

che die

Ccnrl

Zufammengeſetzte Drehfeuerwerksſtücke . 121

Arten von 130 Grm . Kaliber . Wenn man nun zwei von den

erwähnten Feuerwerksſtücken an die Enden der über den Teller

ragenden Enden der horizontalen Spille ſteckt und durch die

Stellung ihrer Brandlöcher beide Feuerwerksſtücke ſo richtet ,
daß ſie nach einer Seite laufen müffen ſo verbindet

85
beide

Släce durch eine Feuerleitung , deun Zintprnf in der Mitte
des Tellers zu liegen kommt , ſo daß ſie in demſelben Augen⸗
blick entzündet werden , wo dieſe Fünfecke oder Umläufer ſich
nicht allein um ihre Achſe drehen , ſondern auch mit Geſchwin⸗
digkeit um den Teller herumlaufeu werden . Um jede Friktion
zu vermeiden , beſtreicht man die Bahnen der an die Cylinder
angedrehten Vorſtände oder Räder mit Seife ; ebenſo verſieht
man die Oeſe der horizontalen Spille mit etwas Oel . Man
kann auch , ehe die Feuer leitung angelegt iſt , verſuchen , ob das

Ganze ohne Hinderniß 5 Sorgfältig iſt zu unterfuchen ,
ob nach der Aufftellung dder Teller ganz genau waggerecht zu
ſtehen gekommen iſt . Auf der Spitze der vertikal ſtehenden
Spille bringt man eine ½ Kilo haltige B

rillantrohre an , und

zwar ganz auf dieſelbe Art , wie dies bei den laufenden Pyra⸗
miden beſchrieben worden iſt . Die herabhängende Feuerleitung
dieſer Röhre verbindet man durch Zwirn oder Kl

1 85 mit dem

Zündpunkt der an den Enden der Horizontal⸗Spille angeſteckten
Feuerwerksſtücke .

Zur Anfertigung einer laufenden Cascade , auch
Waſſerfall genannt , gehört eine wenigſtens 2 Meter lange
und abgedrehte eiſerne Stange , welche ſo zugerichtet iſt , daß
ſie auf ein Drittheil ihrer Länge mit einem Anſatz etwas ſchwä⸗
cher wird , und auf ; ebenſo viel an ihrer Stärke abnimmt .
Sie iſt unten am ſtarken Ende wie an ihrer Spitze mit einer

ſtarken Holzſchraube verſehen , und wird beim Gebrauch in ein

ſtarkes Stück Kreuzholz , weiches in die Erde unbeweglich ein⸗

gegraben iſt , mit ihrer Holzſchraube recht feſt eingeſchraubt .
Es iſt beides genau zu beobachten , indem ſonſt bei dem Ab⸗
brennen der Cascade die eiſerne Stange leicht ſchwankt , was
einen unangenehmen Eindruck hervorbringt . Als Feuerwerksſtücke
kann man nun entweder Umlaufer oder laufende Sonnen an⸗

bringen ; doch iſt zu bemerken , daß , wenn man Umlaufer anzu⸗
wenden gedenkt , man dreierlei Kaliber anwendeu muß , entweder
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einen von Kilo , einen von / Kilo und einen von ½ Kilo ,
oder einen von ¼ Kilo , einen von ½, Kilo und einen von

1 Kilo , wovon der Stärkſte ſtets unten an dem ſtarken Ende

der eiſernen Stange , ſo wie der Schwächſte zunächſt der Spitze
angebracht wird . Daſſelbe findet ſtatt , wenn man laufende
Sonnen anwenden will . Um den Feuerwerkskörpern das Laufen

während ihres Brennens zu erleichtern , und um zu verhindern ,

daß ſie auf den Anſätzen der eiſernen Stange feſtlaufen ,
läßt man ſich hölzerne , recht glatte Halbkugeln drehen ,
welche in ihrer Mitte durchbohrt ſind , doch ſo, daß ſie

nicht über den Einſatz der eiſernen Stange weggehen . Es

iſt leicht zu erſehen , daß dieſe Durchbohrungen verſchieden und

nach Maaßgabe der verſchiedenen Stärken der eiſernen Stange
angefertigt ſein müſſen . Ehe man nun die Feuerwerksgſtücke
auf die Stange ſteckt, muß man eine hölzerne Halbkugel da⸗

runter befeſtigen , ſo daß das Feuerwerksſtück auf der Spitze
der Halbkugel zu laufen kommt , welche letztere man zur Ver —

minderung der Friktion noch mit Seife einſchmieren kann . Auf
die Spitze der eiſernen Stange wird nun , nachdem die übrigen
Feuerwerksſtücke bereits aufgeſtellt ſind , eine 1 oder 2 Kilo

haltige Brillantröhre befeſtigt .
Wenn man dieſe Figur eines laufenden Waſſerfalls mit

laufenden Sonnen herſtellen will , ſo kann man das Ganze
noch dadurch verſchönern , daß man die Hohlkehlen in den

hölzernen Quadraten für die Brillantröhren ſchräg ausſtößt ,
ſo daß nach dem Anbinden der Brillantröhren die Köpfe
derſelben unter einem Winkel von 8 —10 Grad nach unten

geſenkt zu ſtehen kommen .
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